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Element-Ultraspurenanalyse und Messung von Isotopenverhältnissen

mit ICP-MS  -  Inductively Coupled Plasma Mass Spectrometry

Bei der Analyse mit ICP-MS werden in einem induktiv gekoppelten Argon-Plasma bei 
ca. 6000 K hauptsächlich einfach positiv geladene Atomionen gebildet und in einem Massenspektrometer aufgetrennt. Es können fast alle Elemente des Periodensystems im Ultraspurenbereich (< 1 ng/g) quantitativ bestimmt werden. Bei der „chemischen Speziierung“ werden chromatographische Trennmethoden direkt mit ICP-MS als Detektor für die Verbindungen gekoppelt. ICP mit Sektorfeldmassenspektrometern wird auch für die Messung von Isotopenverhältnissen mit einer Präzision von besser als 0.1% eingesetzt.

Im Rahmen des Vortrages werden die Grundlagen von ICP-MS vorgestellt. Anschließend werden ausgewählte Anwendungen, die das Potential von ICP-MS aufzeigen, präsentiert. Die Analyse von Platingruppen-Elementen in Straßenstaub ist ein Beispiel für einen schwierigen Aufschluß mit anschließender chromatographischer Spuren-Matrix-Trennung und Detektion im Ultraspurenbereich (einige ng/g in der Festphase). Weiters werden Ergebnisse für die Messung von Sr-Isotopenverhältnissen in prähistorischen Knochenproben mit einer Präzision von 0.03% präsentiert. Zukünftige Schwerpunkte unserer Arbeitsgruppe sind die Untersuchung von Metallspezies und die Stabilität von Metallkomplexen. Auch für die Messung mit LA-ICP-MS (Laser Abtragungs-ICP-MS) werden erste Anwendungen gezeigt.
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